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64 KRITIK

VON BRADLEY COOPER

MAESTRO
Bradley Cooper hat die Biografie des bekanntesten
US-Komponisten des Jahrhunderts Leonard «Lenny»
Bernstein zum eigenwilligen Liebesfilm gemacht -
ein überraschender Autorenfilm.

START 07.12. Die Geschichte
der Entstehung von Maestro liest
sich wie ein Who is Who
Hollywoods: Steven Spielbergs Firma
war zuerst am Ball. Josh Singer sollte

das Drehbuch besorgen, Scorsese

die Regie. Doch Scorsese zog
sein eigenes Projekt vor. Paramount
spielte den Ball weiter. Spielberg
verpflichtete Bradley Cooper - als

Hauptdarsteller. Nach dessen
Regie-Erfolg mit A Star Is Born bot er
ihm auch die Regie an.

Dann kniete sich Cooper
auch als Drehbuchautor in das

Projekt. Von ihm und Josh Singer stammen

Dialoge, die an die Musikalität
von Williams oder Miller oder She-

pard reichen. Mal wird in Allegro
gescherzt, mal Fortissimo
geschimpft, und wenn es die Melodie
des Films will, bleibt der Text
stumm, und ungesagte Worte
machen als Lügen eine lange Fermate
bedeutungsvoll.

«Ich liebe jeden Duft von dir», witzelt

Lenny Bernstein zu Beginn mit
seiner grossen Liebe Felicia. «Egal,
aus welcher Körperöffnung.»
Kalauernd beginnt so eine Beziehung
zwischen Trieben und Hieben,
zwischen emotionalen Niederungen
und schöpferischen Höhenflügen,
zwischen High-Society-Konventio-
nen und schmuddeligen
Hinterzimmern.

Cooper folgt der Ehe des

Komponisten wie einer streitbaren
Liebe zwischen U-Musical und E-

Musik: Er beweist con brio, dass
die Botschaft der Liebe nicht als
Kitsch rüberkommen muss. Cary
Mulligan spielt Bernsteins Muse
Felicia nicht einfach als
hingebungsvolle Partnerin, sondern als

grossartig hochsensible Steuerfrau,

die das Eheschiff auch bei
schwerer See durch die Kulissenwelt

ihres homosexuellen Gatten
und Familienvaters lotst.

Die Bilder von Matthew Libatique
tragen zum optischen Vielklang bei.
Im ersten Teil bleibt er ganz dem

grossen amerikanischen Schwarz-
weiss-Kino verpflichtet, in dem die
Kamera ihr eigenes Storytelling
entwickelte. Libatique verweilt gerne
lange auf Gesichtern, die in
Ambivalenz schillern, fährt über das Bett
eines Liebespaares, das sich erst mit
dem Ende der Fahrt als zwei nackte
Männer in ihrem Liebesnest lesen
lässt: Die Gardine im morgendlichen

Schlafzimmer von Leonard
weht wie ein Theatervorhang zur
Bühne seines kommenden Lebens.

Als Schauspieler zeigt Cooper

ein Näschen für Lennys
Besessenheit. Er studierte den körperlichen

Stil von Bernsteins Dirigaten,
den saloppen Umgang in seinen
Seminaren, seine Stimme. Er
verleibte sich jede ihm zugängliche
Geste des Maestro ein - und lässt
bald auch die falsche Nase seines

eigenwilligen Make-ups vergessen.
Schon als Kind wollte Cooper
offenbar Dirigent werden, dirigierte
zu Schallplatten, spielte Klavier.
Nun tut er es vor der Kamera und
führt vor, was es heisst, mit dem
Taktstock einen Klangkörper zu
beherrschen: Mit jeder Muskelfaser
übersetzt sein Lenny Musik in
Passion. Als Höhepunkt des Films
dirigiert er in einem minutenlangen
Parforceritt: «Mahlers 2.»

Wenn 2024 die Oscar-Nominierungen

bekannt gegeben werden,
wird der Film wohl ganz vorne auf
der Liste stehen, auch wenn ein
schwerer Makel bleibt: Ausgerechnet

die grosse Zeit der
Homosexuellen-Verfolgung und -Diskriminierung

lässt der Film aussen vor. Eine

800-seitige Akte zu Leonard Bernstein,

mit Denunziationen von der

McCarthy- bis in die Nixon-Ära,
wirft einen anderen Schatten in das

Bernsteinzimmer, als ihn Hollywood
im Leben des Genies offensichtlich

sehen möchte. Hansjörg Betschart

REGIE Bradley Cooper BUCH Bradley Cooper, Josh Singer KAMERA Matthew Libatique SCHNITT Michelle Tesoro DARSTELLERIN
(ROLLE) Carey Mulligan (Felicia Montealegre), Bradley Cooper (Leonard Bernstein), Maya Hawke (Jamie Bernstein) PRODUKTION
Sikelia Productions, Amblin Entertainment u.a.; USA 2023 DAUER 129 Min. VERLEIH Ascot Elite (20.12.2023 auf Netflix)
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